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Mit Hochfürstl . Markgräflich » Badischem gnädigstem privilegis .

Mogador , vom 18 8ebr .
Der Kayscr von Marokko hat befohlen , die aus

dem gestrandeten Schiff , die Stadt Wien , geretteten
Güter , weiche Holländischen Unterthanen zugehöre » ,
dem Holländischen Konsul zu Tanger , der solche zu-
rückgesodcrt , wieder zuzustellen . Da sich auch der
Holländische Konsul zu Marokko zum Bcßtcn des von
einem Marokkanischen Seeräuber genommnen Amerika¬
nischen Schiffs bey dem Käufer verwendet hat ; so hoft
man , daß solches vielleicht wieder losgegeben werden
dürfte , da Se . Barbarische Majestät jetzt sehr freund¬
schaftliche Gesinnungen gegen Hollands Republick hegen .

Schreiben aus Algier , vom 22 Merz .
Den icten dieses kam hier ein grofts Englilches

Schiff von Konstantinopcl an , weiches die Geschenke
am Bord hatte , die der Grossultan der hiesigen Re¬

gierung gemacht hat . Es bestehen solche i ) in zyZ
Stücken Holz zu Lavetten , 2 , 480 Fässern Pulver ,
z ) ic > metallne 24 pfundige Kanonen , 4 ) 30,000 Ku¬
geln von 32 bis , 2 Pfund , 5 ) 24 Mastbäume , 65
bis 82 Fus lang , 6 ) 40 Rudern für Schcbecken , 7)

70 Tonnen weiß Pech , 8 ) verschiednem türkischem Ku -
chengefchirr . Es befand sich ein Aga des Kapitän
Pacha am Bord , der wie man versichert , mit der

Regierung in Berathschlagung treten soll , um wo
möglich , die Strittigkciten derselben mit Spanien aus¬

zugleichen . Die Algierer haben indessen schon «,n
Französisches Fahrzeug gemiethet , um dem Grossultan
ein Gegengeschenk zu machen , welches in 18 grosen
Ankern besteht , welche die Spanier zurückgelassen und
die man aufgesischt hat ; auch schicken sie dem Kapitain
Pacha 2 kostbare Pferde . Man arbeitet mit allem
Eifer an der Verfertigung verschicdner Fahrzeuge . In
diesem Jahr sind bereits io Bombenschaluppcn gebaut ,
xrobirt und sehr brauchbar befunden worden . Auch
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hat man 6 Mörser verfertigt und h sind noch in der
Arbeit . Erstere haben die Probe ausgehalten und tt >
gen sehr weit . In Tunis herrscht noch minier die
Pest .

Aus der Türkey , vom 7 April .
Die Unterhandlung wegen des freuen Einlaufens

der französischen Schiffe in Suez soll von dem franzö¬
sischen Kapitain Herrn von Truguer , zuerst in Kairo
mit dem dortigen Gouvernement angefangen worden
senn . Man weis noch nicht znverläßig , ob diese Sa¬
che schon wirklich zugestanden worden . Indessen ist
der gedachte Kapitain daselbst von der Regierung nur
einem kostbaren Pelz beschenkt worden . Man glaubt ,
der österreichische Gesandte zu Koustautinope ! dürfte
ebenfalls um die freye Einfahrt der Kayseri . ostindi¬
schen Schiffe in den Häfen von Suez bey der Pforte
antragcn . Die Werbungen in den oktomannischen
Landen , dauern noch immer fort , besonders in Rume -
licn . Zu Sophia ist der Versammlungsort der Trup¬
pen , welche daselbst häufig cintreffen . Unter den zu
Konstantinopel sich aufhaltenden französischen Officieren
befinden sich unter andern , auch die Herren Sr . Re -
my und Brentano . Letzterer besitzt gross Geschicklich¬
keit in Zeichnungen von Lägern , rc . . c. Das deutsche
zu Konstantinopcl errichtete Handlungshauö , Hübsch
und Tunoni , hat 5 Schiffe m Commißion , welche
von Zeit zu Zeit nach dem schwarzen Meer abgehen .
Diese Handlung dürfte mir der Zeit noch weit vsrcheil -
haster werden , wenn die Handlung in der Krimm
und zu Cherson erst auf einen festen Fuß gekommen
ftyn wird . Von der Thätigkeit unsres Kapitain Pacha
oder Grosadmirals hat man abermals folgendes Bey -
spiel : Als er neulich noch nicht gänzlich von seiner
Krankheit wieder hergcstcltt war , riechen ihm die Aerz ^
tr , noch einige Zeit im Zimmer zn bleiben . Nun
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ward ihm angesagt , eins von den Schiffen der türki¬
schen Flotte / Kapitama genannt/ habe einen soickcN
Leck bekommen / daß cs künftig ganz unbrauchbar ferm
würde . Der Kapital» Paclia / welcher wußte / tag
das Schiff noch nicht alt war , ward über diese Nach¬
richt sehr verdrießlich / ließ sich sein Pferd satteln und
begab sich nach dem Schiff / welches schon zu sinken
angefangen . Er ließ sogleich die nöthigen Anordnun¬
gen machen , daß der Leck gestopft ward ; das Schiff
ward hierauf aufs Werft gebracht und man fand /
baß es bald wieder hcrgestellt werden konnte, um mit
der Flotte auszulauftn.

Stockholm , vom z May .
Die Nachricht ist allhier eingegangen , daß der

Rnßifch - Kayftrl. Hof an der finnlandischen Grenze
eine Armee von zoooo Mann regulirter Truppen, nebst
einer beträchtlichen Schaar Kofacken , zufammenziehe.
Man gibt vor , es ge,chehe lediglich zur Aufrechthattung
der guten Ordnung , zur Sicherheit der Einnahme der
Aussagen und zur Steurung des Schleichhandels ,

polnische Gränze , vom 4 May.
Dem Vernehmen nach sollen die Kriegsschiffe und

Fregatten , welche zu Kronstadt ausgerüstet werden ,
noch vor der Mitte dieses Monats fertig seyn , um in
See gehen zu können. Von diesen sind , wie es heißt,
12 bis 15 Linienschiffe und z bis 6 Fregatten zu ei¬
ner langen und weiten Reise bestimmt , die übrigen
8 bis io Linienschiffe und 5 Fregatten werden wäh¬
rendem Sommer in der Ostsee kreuzen , um die Ma¬
trosen in dem Seedienst zu üben . Zur Bemannung
dieser Schiffe werden ausser 2000 zu Petersburg und
Kronstadt befindlichen erfahrnen Matrosen, noch 6 bis
7000 Rekruten angenommen , davon schon viele ange-
langt sind . Auch sind viele Matrosen nach Cherson
abgcgaugen , um daselbst auf den Kriegsschiffe» D '.eu-
ste zu lhim , welcbe in diesem Sommer auf dem
schwarzen Meer fertig gehalten werden sollen .

Warschau , vom 4 May .
Zur Reise ihrer Russseh Kayserl . Majestät nach dem

Gouvernementvon Novogorod , um dortige Wasserwer¬
ke in Augenschein zu nehmen , werden alle nöthige An¬
stalten vorgckehrt , auch sollen bereits die Schaluppen
dahin gebracht seyn , auf weiche Ihre Majestät längs
den Flüssen , zu fahren gedenken. Die Reist wird in
der Mitte des May vor sich gehen und etwa 14 Tage
dauern. Die Monarchin» , nebst Ihren Kayftrl. Ho¬
heiten , dem Grosfürstcli , der Gcossürstinn und
Dero Familie , befinden sich in dem höchste» Wohl-
seyn .

Venedig , vom 8 May .
Vor einigen Tagen drohte dieser Stadt ein grostr

Unfall . Von einer boshaften Hand wurde Feuer in
dem grossen Zeughanß angelegt , in welchem sich viele
brennbare Schiffmaterialien befinden. Glücklich ist dieser

gefährliche Brand in seinem Entstehen gelöscht wor¬
den . Es war grad an dem St . Marcnstag . Die
Regierung hat eine Belohnung von 4000 Dukaten aufdie Entdeckung des Thätcrs gestzt.

Middelburg , vom y . May .Man vernimmt, daß der Generalgonveriieur und die
Räthe von Niederlands - Indien i » einem Schreiben
vom 2 <)sten Mer ? v . I . bcy den Herren Direktoren
der Ostindischen Kompagnie um Erklärung und gemcff -
ne Befehle angesucht haben , wegen des fünften und
sechsten Artikels der Präliminair - Friedensartikel, die
zu Paris am 2teu Scpt . : 78g . zwischen ihren Hoch-
mögmden und dem König von Grosbrittamen gezeich¬
net und geschlossen sind , nemltch r ) wie und zu wel¬
cher Zeit die Städte , Forts , Häfen und Vesizungen,von welchen sich die Engländer in dem lczten Krieg
Meister gemacht und von der Holländischen Ostindi-
schen Kompagnie erobert haben , wieder gegeben wer¬
den müssen ? 2 ) wie weit die . freie Fahrt der Eng¬länder, in den indischen Seen bestimmt , sich erstrecken
soll ? z) was hiedurch sontcrUch verstanden werde ?
4) was das eigentlich für Freiheiten sind , welche die
Engländer dadurch erhalten ? 5 ) vornehmlich , wie Hel¬
der Gouverneur und die Räthe verhalten muffen , im
Fall die englischen Schiffe diese Freiheit misbrauchen
und besonders, wenn sie dem vornehmsten Handel der
Ostlndischen Kompagnie , ncmlich dem Specereyhandel,
wirklich Hindernisse in den Weg legen ? ü) wünschen
sie besondre Befehle , ob , im Fall die Uncerthanen deS
Königs von Grosbcittanicn einen Misbrauch von dieser
fteyen Fahrt in den indischen Seen machen , die hohe
indische Regierung sich allein auf Verhütungsmittel
einschränken , oder sich im nöthigen Fall dagegen mit
Gewalt stzen müsse , um hiedurch in der Folge allen
vcrbotnen Handel zu verhindern , welcher der Hollän¬
dischen Ostindischen Komvagnst nachtheilig ist ?

Florenz , vom y . May .
Gestern sind Ihro Majestät der König beydcr Si -

cilien nebst Dero Gemahiinnzu Livorno angckommcn , wo¬
hin sich unser Grvßher zog nebst seiner Gemahlin schon
von einigen Tagen begeben hatte , um die hohe Gäste
zu empfangen . Auch der Erzherzog Ferdinand wird
von Mayland hieher kommen , uni an den Lustbarkei¬
ten Thcil zu nehmen , die den hohen Gästen zu Eh¬
ren « »gestellt werben .

Londen , vom ro May .
gestern hat Herr Pitt im Untcrhauß den diesjähri¬

gen Aufwand auf bcyläufig , c> Millionen Pf. Sterling
berechnet und erwiesen , daß er beynahe y Millionen
zur Bestreitung des Aufwands in Händen hätte . Sol-
chemnach that er den Vorschlag , daß i Million Pf.
Sterling aufSchatzschcine zu 4. bis 11 vomHundertge¬
hoben werden möchte, welches 50020 Pf. Sterling
Zinsen erfordern würde. Er schlug alsdann folgende
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neue Auflagen vornehmlich auf die Bedienten ZZvooPf. Sterling ; auf die Mägde 140,000 ; auf dieKrambuden 120,000 auf die Postpferde , 4 Pence perMeile , Zoooo ; auf die Handschuhe 50000 ; auf die
Leiher auf Pfänder rzooo ; auf die Verführung desSalzes längs den Küsten 12200, welches in allem
422000 Pf. Sterling ausmachen würde. Anfangs
widerfetzte man sich der Auflage der Mägde ; endlichward diefer aber auch beliebt. Eine von Herrn Pittauch entworfue Abgabe von dem Tanzen wird jährlicheine ung. heure Summe in dem Königreich einbrin -
gen .

Paris , vom iz . Map.Die Heyrakh dcS Herrn Grafen Armand von Po-lignac mit Mademoiselle de Sully ist beschlossen . Die¬se reiche Braut besizc die Erbschaften des Herzogs vonSully und des Marquis von Poyanne , ihrer Groß¬väter , zusammen . Der Sohn des Herzogs vonMontmorcnci , Enkel des Barons, hcyrathet Made¬
moiselle de Madignon , Enkelin» des Herrn Baron vonBreteml. So wenig es das Ausehn zu einem Krieghak , so soll doch eine zimlich beträchtliche Vermehrungan Mannschaft bey allen Cavalleriercgimentern vorgc-nommen werden . Die Stellen des gefährlich krankdarnieder liegendeu Herrn Marschalls von Biron mer¬zen im Publikum bereits auf folgende Art vergeben.Monsieur, der älteste Bruder des Königs , bekömmtdas Gouvernement von Langedoc ; einige theilrn dasGarderegiment in drey Regimenter, welche die Her¬zoge von Lauzun, von Lancourt und von Laval erhal¬ten sollen ; andre glauben , das Regiment würde un-

zercheilt dem Herrn Marschall von Castries Zufällen,dessen Nachfolger der Herr von Calonne im Departe¬ment der Marine feyn würde und Herr EsmangardMe Generaiconlrolem werden . Nach der allgemei¬nen Meynmig wankt unser ganzes Ministerium. Esist wieder die Frage von der Auflage des fünfzigstenTheils vom Werth der Häuser zu Paris . In dieferHauptstadt sind Mausend Häuser, deren jedes mau ,eins ins andre gerechnet auf rotausend Livres schätzt ,welches ein Capital von ungcfchr 500 Millionen aüs-macht ;. . also wäre der Betrag der Auflage 10 Millio¬nen . Im Parlament ist ein Mkt , in Betreff derVermehrung von drey Livres auf jedes Klafter Holz ,das nicht geflößt, sondern auf Schiffen gebracht wird.Dieß ist feit einem Jahr die zwcyte Auflage von dieferArt. Die Actien der neuen Indischen Gesellschaftßnd bis auf zwölf Procent Gewinn gestiegen .Berlin , van, iz May .Eine hiesige Wochenschrift hat von unftrm Monar¬
chen eine Anekdote , welche das Herz feines Volksganz hinreissen muß . König Friedrich heißt es ,weinte unlängst eine Thräne , mir seinem Schuzgeist>ind dem Bischof von Ermeiand sichtbar , indem er

voll Rührung sagte : Glauben Sie mir , wüßt' ichalles , könnt' ich allss selbst lesen , alles beantworten ,aber ich bin nur ein einzelner Mensch , meine Unten«thanen sollten gewiß glücklich feyn . Der König will,daß Niemand von seinem Thron entfernt werde . ZuPotsdam wird - edrr Bauer gefragt , ob er etwasbeym König zu suchen habe. Man weiß, daß derKönig 4 Meilen weit Leute durch einen reitenden Jä¬ger zuruck holen ließ , welche nicht erschienen waren ?ob gleich auf dem Rapport gestanden hatte, hat Ver¬richtungen bey Sr . Majestät. Die ausgetretneOber hat ganz nieder - Schlesien und in der neuenMark erschreckliche Durchbrüche gemacht , unbe¬schreibliche Verwüstungen angerichtrt . Zu Wriejstieg das Wasser in 2z Stunden 28 Fuß hoch , über¬schwemmte dre halbe Stadt , riß iü Gebäude fort ,und noch viele drohen dem Einsturz . Keine Federschildert das Elend . Vielen lausend Einwohnern, diealles verlassen , und um ihr Leben zu retten , auf dieHöhen sich geflüchtet haben , ist aus den KöniglichenMagazinen Brod , Mehl , Fleisch, Bier und andreBedmfnißc auf Kähnen z,«geführt worden , damit sienicht verhungern . So groß die Noch und derSchade ist ; so tröstlich ist die Milde Sr . Majestätdes Königs , der alle unter diesem Unglück ächzendeProvinzen - Einwohner mit allen Nothdücstigkeiteu undGeld aufs liebreichste unterstüzl . Der Frank¬furter Magistrat , die Bürgerschaft, das Regiment unddie Universität haben von dem Herzog von Braun¬schweig die Gewährung ihrer inständigsten Bitte er¬halten, daß sie den Leichnam des Prinzen Leopoldbehalten mögien . Er soll nun mit vieler Praclstbeerdiget werden und ein herrliches Mausoleum er¬halten . Es heißt, der Oberst Herr von Beville wer¬de das erledigte Regiment bekommen. Die Post vonHalle nach Hamburg ist kürzlich beym Uebersctzcnüber die Elbe verunglückt. Der Kahn schlug um ,nvch wurde » die z Passagiers und die Geldiade ge¬rettet. Der Franzö. Generallieuienank Marquis vonBvutüe hat seinen Sohn , der in der Ecolc Militaireerzogen werden soll , hieber gebracht . Er fuhr so¬gleich in das Palais des Prinzen Heinrichs , wo er lo-grcen wird. Ein Beweis der Achtung , die er vonSr . Köu 'gl. Hoheit genießt.
Schreiben aus dem Haag , vom ib May.

, »Endlich können wir mit Gewißheit melden , daßfür diesmal das mordbegierige Aaufschwerdt gedulttgin der Scheide stecken bleiben , dagegen der alles er¬quickende Friede uns seine süssen Früchte noch langergemessen lassen werde . Ob dieses für ganz Europagilt , steht dahin ; gmig , daß unftr Vaterland sich mitsolcher Hoffnung schmeicheln kann. Gestern und heuteerhielten die Officiers von unsrer Besitzung die Weisung ,mit den Anstalten zum Aufbruch einzuhalten , von
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ren ihnen etwa dadurch verursachten Kosten ein Haupt-
»erzeichniß ;n übergeben . Der Beitritt unsrer Re¬
publik! zu den durch Frankreichs Bemühungen gemil¬
derten Vorschlägen des Wiener Hofs legt jur diesmal
den befürchteten Feindseligkeiten die Hemmkette an .
Zwar kann man noch von dem Jnnhalt und der An¬
zahl der Bedingungen so eigentlich nichts sagen; allein,
für die einstweilige Ruhe ist cs hinlänglich , zu wisse» ,
daß wir Mastricht behalten und die Schelde blos für
eine sichre Anzahl Ocsterreichischcr Schiffe von einer
bestimmten Gröse soll eröffnet werden . Uebrigens wird
die Rcpublick dem auf sie gemünzten Angriff durch eine
m der Thal ziemlich beträchtliche Summe Gelds , die
über 6 Millionen hinauslaufen dürfte , ausweichen .
Freilich liegt der Nativ» die Beybehaltung ihrer Rech¬
te und Ehre zu sehr am Herzen , als daß man sich
schmeicheln könnte , ein solcher Vergleich werde ihr
überhaupt gefallen , oder der dadurch auf die Gemü¬
ter verursachte Eindruck könne sich so leicht verlieren ;
wir vermeiden aber dadurch einen Krieg , dessen Aus¬
schläge eben so ungewiß sind , als öfters die Staats -
klugheil der Kabinetcr. Bisher hat es das Ansehen ,
daß man die neuerrichteten Korps , wenigstens die
vornehmsten bcybehalten werde. "

Antwerpen , vom i6. May .
Gestern Morgen um 6 Uhr ist der holländische Eil¬

bote , der am r . dieses hier durch nach Paris abge-
reißt war , wieder von da zurück hier angekommen
und hat seinen Weg in aller Eile nach dem Haag fort-
gesezt. Ungeachtet die Friedensgcrüchte täglich mehr
zunehmen : so ists doch sicher , daß alle in den Nieder¬
landen befindliche kayscrliche Trupven in völliger Be¬
reitschaft stehen , auf den erst n Wink , den Feldzug zu
eröffnen. Sämmtliche Herren Generäle haben sich
auch bereits mit Zelten und allen sonstigen Bedürfnis¬
sen versehen. Der Generakfcldmarfchallieutnank Graf
von Ferraris ist am iz . dieses mit dem Herzog von
Ursel und dem Fürsten von Ligne nach St . Philipp
ausgcritten , um die Vorposten zu besehen , die nächst
vey den überschwemmten Polders ausgestellt sind .

Bergen - op - Zoom , vom 16 . May .
Von Mecheln wird uns ein glaubwürdiges Schrei¬

ben von sehr guter Hand mitgetheilt , welches den
Frieden gänzlich zu verbürgen scheint. „ Der wichti¬
ge und lange Scheldestreit » so heißt es darinn , ist
endlich glücklich beygelcgt : die beyden Partheyen ha¬
ben sich über alle strittige Punkte friedlich miteinander
ansgeglichen und Frankreichs gute Dienste sind cs , de¬
nen man diesen glücklichen Ausgang der Sache zu ver¬
danken hat. Die Bedingungen des Vergleichs sind
noch so eigentlich nicht bekannt : doch weiß man , daß den
unM österreichischer Flagge fahrende .» Schiffen eine un¬
beschränkte Freyhrit auf der Schelde »ugestanden ist.

Man giebt vor , andre Mächte würden Ursache finden ,
sich über diesen Punkt zu beschweren , und , falls Ant¬
werpen in der Folge wieder seine vorige Handlung an
sich ziehen und einiger Maasen »richtig werden sollte ,
so dürften die übrigen Mächte um eben solche Fmchei -
ten auf diesem Fluß bcy den Generalstaatcn tragen ,
als dieselben dem Kayser gegenwärtig Haren einräumen
müssen. Alle Kriegsanstaltm gehen vor und nach ein ;
die Versendungen der Kriegsmunition hören aus und
die 2oo Pferde , die voir Mecheln einem aus Luxem¬
burg erwarteten Zug groben Geschütz entgegen gehen
sollten , sind bereits , zurück zu bleiben angewiesen wor¬
ben.

Mannheim , vom 20 May .
Vorgestern früh haben der verwittibten Frau Kur¬

fürstin von Bayern Durchlaucht hiesigen Anfcnthall
wieder verlassen und Dero Reise nach Koblenz fore-
gcsczt Nach Mittag sind beyde regierende Kurfürst¬
liche Durchlauchten nach Schwczingen abgefahren . Ei¬
ne ganze neue Entdeckung , welche Herr Hofastronoin
König schon vor anderthalb Jahren gemacht und diese
ganze Zeit hindurch geprüft hat , verdient um so
mehr öffentlich bekannt gemacht zu werden , als ge¬
wisser sie durch auswärtiger Astronomen Beobachtun¬
gen befunden worden und reichern Stof darbietet ,
»nit der Zeit die verschiednen Ursachen der Luftverän¬
derungen sichrer kennen und verbinden zu lernen , ja
vielleicht groses Licht über die dunkle Magnetcntheorie
zu verbreitcn .DieseElltdeckung bestehtdarinn, daß bey ver¬
mindertem Gewicht der Luft oder erfolgender anhaltender
böser Witterung die Magnetnadel gähling eine unge¬
wöhnlich grösere Abweichung von Nord nach West < ver¬
folgender dauerhafter guten Witterung aber eine kleinere
Abweichung anzeigk . Manchmal erfolgen diese Abände¬
rungen früher , manchmal etwas später , als bas Fal¬
len oder Steigen des Swcrcmessers . Sie erfolgen
gar nicht , wenn die Abänderung der Wittrung nicht
von einiger Dauer ist , versichern aber allzeit eine Dau¬
er der Wlttrung , wenn sie erfolgen.

Vermischte Nachrichten .
Die ain Werter - Sek gelegne Poststrasse, eine halbe

Stunde von Klagenfmt gegen Velten zu , ist auf eine
beträchtliche Strecke eingestürzt und in die See versun¬
ken , als eben drey beladne Fuhrwägen darauf sich be¬
fanden , wovon der erste eben noch vorher über die
Strasse hinweg kam , der Zweyte einen Theil sinken
sah und über die andre Hälfte nur »nit genauer Noch
sich forlhalf , der Dritte aber Zeuge war , wie die gan¬
ze Strasse in Zeit von etwa 15 Minuten ganz ein¬
stürzte und eine Tiefe von zwey Klaftern hinterließ , so,
daß er nmkehren und über die Felder einen neuen Weg
sich bahnen mußte.

(Hierhey folgt das gewöhnliche Extrablatt)
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